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TW-Testclub: Mäßige Woche beendet enttäuschenden November 
 
Die letzte Novemberwoche verlief für den deutschen Modehandel trotz Black Friday und Start vieler 
Weihnachtsmärkte vielfach enttäuschend, so mussten die Teilnehmer des Testclubs der 
TextilWirtschaft in der 48. Kalenderwoche im Durchschnitt ein Umsatzminus von einem Prozent 
verbuchen. Allerdings war die Vorlage aus 2024 mit plus elf Prozent hoch. 55 Prozent der Teilnehmer 
landeten im Minus, drei von zehn sogar zweistellig. Positiver Ausreißer war das hohe Genre mit einem 
Plus von 12 Prozent sowie Standorte in Einkaufzentren mit einem Zuwachs in Höhe von acht Prozent.  
Bei den Regionen gab es insgesamt nur geringe Abweichungen vom Durchschnittswert. 
 
Im November verlor der TW-Testclub damit sieben Prozent gegenüber dem Vorjahr, allerdings war die 
Vorlage aus 2024 mit plus einem Prozent knapp positiv. Über 80 Prozent der Teilnehmer landeten im 
Minus, mehr als 40 Prozent sogar zweistellig. Lediglich das hohe Genre konnte ein kleines Plus von 
einem Prozent verbuchen, der mittlere und untere Preisbereich bewegten sich nah am Durchschnitt. 
Bei den Regionen traf es den Osten mit minus zehn Prozent besonders stark, am niedrigsten waren die 
Einbußen mit minus fünf Prozent im Süden. Kumuliert liegt der TW-Testclub nach zehn Monaten 
weiterhin drei Prozent unter 2024. 
 
 
Statistisches Bundesamt: Oktober-Umsatz mit Höhen und Tiefen 
 
Vor wenigen Tagen hat das Statistische Bundesamt erste vorläufige Umsatzzahlen für Oktober und die 
ersten zehn Monate 2025 veröffentlicht, die auf einer gewichteten 8-Prozent-Stichprobe basieren. Dabei 
wurde turnusmäßig der Berichtskreis durch eine neue Stichprobe ersetzt, was vor allem in kleineren 
Branchen rückwirkend zu Veränderungen der bisherigen Zahlen führt.  
 
So lag der Umsatz im „stationären Einzelhandel mit vorwiegend Bekleidung“ nach einem ordentlichen 
Oktober (+ 1,1 Prozent) nun aufgelaufen um 1,5 Prozent über 2024. Dagegen verlor der sehr 
mittelständisch geprägte „Einzelhandel mit vorwiegend Textilien“, der vor allem Betten-, Haustextil- und 
Handarbeitsgeschäfte umfasst, 1,1 Prozent und liegt aufgelaufen 2,8 Prozent unter 2024. Für den 
Schuh- und Lederwarenfachhandel errechnete das Statistische Bundesamt im Oktober einen 
vorläufigen Umsatzrückgang in Höhe von 0,3 Prozent gegenüber 2024, was aufgelaufen zu einem 
Minus von 2,0 Prozent führt. Auch der Sportfachhandel (inkl. Fahrräder) verlor leicht an Umsatz (- 0,3 
Prozent) und liegt aufgelaufen nach zehn Monaten 2,2 Prozent im Minus. Dagegen gewann der 
Fachhandel mit Vorhängen, Teppichen, Bodenbelägen und Tapeten im Oktober 2,6 Prozent und liegt 
aufgelaufen 0,2 Prozent über 2024. 
 
Um 4,7 Prozent gestiegen ist im Oktober der Umsatz des „Versand- und Internet-Einzelhandels“. 
Aufgelaufen liegen die Onliner damit nach BTE-Berechnungen zum Vorjahr um 11,9 Prozent im Plus. 
 
 
Deichmann-Prozess: Schuhkarton-Problematik bleibt vorerst bestehen 
 
Wie bereits in vielen Medien berichtet hat der Schuhfilialist Deichmann am 28. November vor dem 
Verwaltungsgericht Gelsenkirchen bezüglich der Systembeteiligungspflicht von Schuhkartons eine 
Niederlage einstecken müssen. Deichmann wollte eine Befreiung von der pauschalen Pflicht, 
Lizenzierungsgebühren (Duales System) für alle Verpackungen zu zahlen, die jedoch nur teilweise bei 
privaten Endkunden anfallen. Doch das Gericht wies die Klage ab. 
 
Begründung: Ein von der Gesellschaft für Verpackungsmarktforschung (GVM) erstelltes Gutachten kam 
zum Schluss, dass rund 62 Prozent der Käufer den Schuhkarton mitnehmen oder nach einer Online-
Bestellung erhalten. Damit sei laut Gericht die Schwelle von 50 Prozent, die für die branchenweite 



Einstufung des Schuhkartons als systembeteiligungspflichtige Verkaufsverpackung (Duales System) 
durch die „Zentrale Stelle Verpackungsregister (ZSVR)“ maßgeblich ist, klar überschritten. Läge der 
Wert unter 50 Prozent, würde der Schuhkarton den gewerblich anfallenden Verpackungen (wie z.B. 
Transportverpackungen) zugeordnet, deren vorhandenen und genutzten Entsorgungsstrukturen 
deutlich preisgünstiger sind. 
 
Deichmann hatte die Validität des Gutachtens bezweifelt. Deren eigene Erhebung kam zu dem 
Ergebnis, dass lediglich 40 Prozent der Schuhkartons beim privaten Endverbraucher anfallen. Während 
diese Daten vor Gericht keine Berücksichtigung fanden, hatte die GVM ihr Gutachten auf Bitten des 
Gerichts aktualisiert und dafür 20 zusätzliche Geschäfte, darunter fünf Deichmann-Filialen, einbezogen. 
Deichmann muss danach weiterhin sowohl für die Entsorgung der im Laden verbleibenden Kartons 
aufkommen als auch für alle Schuhkartons die Lizenzierung im dualen System für die private 
Entsorgung vornehmen. 
 
Das Urteil ist für die gesamte Schuhbranche herausfordernd, da alle Schuhkartons weiterhin (teuer) als 
Verkaufsverpackung lizenziert werden müssten, auch wenn im individuellen Fall die Mitnahmequote 
unter 50 Prozent liegt.  
 
Der BTE beschäftigt sich schon seit einigen Jahren mit dieser Problematik – z.B. im Interzero-Beirat 
„Schuhe Spofi“. Dieser hatte 2024 eine eigene Untersuchung über die Entsorgung von Schuhkartons in 
Auftrag gegeben und dazu repräsentativ Verbraucher befragen lassen. Ergebnis: Zwar entsorgten 
lediglich 49 Prozent der Kunden die Kartons ihrer – auch online – gekauften Schuhe haushaltsnah, ein 
weiterer Teil der Befragten konnte aber keine Angaben machen. Insoweit wurde eine ausreichende 
Mehrheit für die Einstufung als gewerblich anfallende Verpackung (z.B. Transportverpackung) verfehlt. 
Bekanntermaßen fällt dennoch ein großer Teil der Schuhkartons im Handel zur Entsorgung an. 
 
Weiterhin wird sich der Interzero-Beirat „Schuhe Spofi“, in dem BTE-Schuhexperte Sönke Padberg 
kürzlich zum „stellvertretenden Vorsitzenden“ gewählt wurde, um eine sinnvolle Lösung bemühen. Noch 
im Dezember soll es eine weitere Sitzung geben, in der die aktuelle Entwicklung mit Hilfe eines 
juristischen Experten diskutiert werden soll. 
 
 
Wettbewerbsrecht: EU verhängt hohe Geldbußen gegen Ahlers/Pierre Cardin 
 
Europäische Kommission hat Geldbußen gegen Pierre Cardin (Cardin Evolution und Cardin SAS) sowie 
WTW Ahlers wegen einer fortgesetzten Zuwiderhandlung gegen EU- und EWR-Wettbewerbsrecht 
zwischen 2008 und 2021 verhängt. Die Verstöße betrafen wettbewerbsbeschränkende Klauseln in 
Lizenzverträgen und abgestimmte Maßnahmen, die den passiven Verkauf von Pierre-Cardin-Produkten 
außerhalb zugewiesener Gebiete, auch online, verhinderten. Zudem wurden Verkäufe an Einzelhändler, 
die im EWR niedrige Preise anbieten, eingeschränkt. Für diese Verstöße wurden Geldbußen von 2,237 
Mio. Euro gegen Cardin und 3,5 Mio. Euro gegen WTW Ahlers verhängt. 
 
Die Kommission leitete das Verfahren nach einer Beschwerde des belgischen Großhändlers Malu NV 
im Jahr 2019 ein. Im Juni 2021 erfolgten unangekündigte Nachprüfungen bei WTW Ahlers, gefolgt von 
der förmlichen Einleitung des Prüfverfahrens im Januar 2022. 
 
Die Beschränkungen wurden durch Vertragsklauseln in Lizenzverträgen zwischen Cardin, Ahlers und 
deren Unterlizenznehmern umgesetzt. Zusätzlich koordinierte Ahlers Maßnahmen, indem es Cardin 
über Lizenznehmer informierte, die in Ahlers’ Gebiet oder an preisgünstige Händler verkauften, und sich 
darüber beschwerten. Cardin reagierte, indem es andere Lizenznehmer aufforderte, solche Verkäufe 
zu stoppen, oder deren Verträge kündigte, und hielt Ahlers über diese Schritte auf dem Laufenden. Ziel 
war die Sicherstellung der Einhaltung der Gebiets- und Preisbeschränkungen durch alle Lizenznehmer. 
 
BTE-Fazit: Die Verfahren zeigen wieder einmal, dass Preiskontrollen und -vorgaben durch die 
Lieferanten wettbewerbswidrig sind und für die Hersteller sehr teuer werden können. Auch wenn sich 
viele mittelständische Fachhändler Sanktionen gegen „Preisbrecher“ wünschen, verstößt ein solches 
Vorgehen gegen das Wettbewerbsrecht und kann sogar zu Bußgeldern für Händler führen, die ein 
entsprechendes Vorgehen von ihren Markenlieferanten fordern. Umgekehrt können Händler ggf. 
Schadensersatz von den entsprechenden Herstellern fordern. Interessenten können sich für 
Rückfragen dazu an den BTE wenden. 
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